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Das Wich Asien
» ^ Vorstöße der Afridis.
ŵlHörKCr me^ et aus Peschawar : Bei ihrem Angriff auf das
Mdj » bei der Eisenbahnstation Peschawar brannten di«
^ LnÄ . Lagerhaus nieder , bevor die Truppen ankamen . Bei
Meis,« ^ ^unden Scharmützel waren nur geringe Verluste zu
. Die Bombenangriffe der englischen Flugzeuge im

Pxil dauern an . Der Korrespondent des Daily Heralc
S  meldet : Als eine Patrouille Poona -Kavallerie in

tirte«Ca ^°n Peschawar durch eine Obstplantage ritt , fiel sic
«% t' n Hinterhalt von Afridis . Sechs indische Reiter wurden

Vor Peschawar.
Ksebri^ r 'ki § find bis in die nächste Umgebung von Peschawar
Wh xöen. Kleine Gruppen hielten sich in Gärten der Vor-

dg» wo aus stc auf englisches Militär feuerten Die
^ii »>, ^ lcheinen sich aus der Umgebung von Peschawar zusam-
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Dienstag , den 12 . August 1930 7 . Jahrgang

3u haben . Flugzeuge , Artillerie und Kavallerie
Di J?C®en  eingesetzt.

O^>cu - ckdt Peschawar wurde von de« Afridis so gut wie voll,
? -rx n" v8^fchlosscn. Kleinere und größere Banden halten sich
?««>b̂ , '" 8ebung der Stadt auf und finden vor den englischen
i\ ?f in den ausgedehnten Obstgärten vorzügliche
Zy,s5s  kam zu immer erneuten Scharmützeln und Gefech-
Ä Ar,,,.*6 Garnison wurde ständig in Atem gehalten . Die eng-
’Maimlr cric  trat wiederholt in Tätigkeit und beschoß größere
V , f ' Ung der Aufständischen . Auch die Fliegergcschwade,

mrtcrwegs und konnten einige Afridis -Kolonncn
ven belegen . Es scheint , daß die Aufständischen beträcht-

- ^Närkungcn erhalten haben.
letzten Nächten wurden sämtliche Telephonleitungcn

m^ Nvctcn einschließlich der Fernleitungen unterbrochen.
Uke Mndsgung mit außerhalb ist nur mit der neuen, im

^ erbauten Telegraphenlinie durch den Kohatpah
's. Die Garnison bon Peschawar, die aus einer 4000

Jnsanteric -Brigaöe und einigen Eskadrons Kaval-
»>st̂ neht, jjat  durch Truppen aus Nowshera Verstärkungen er-

. tzefn Nach Risalpur!
Ot ist nicht der einzige Punkt, an dem die Afridis das

m ien  bedrohen. Sic sollen auch auf verschiedene ander«
«tolb « ^ " nkte Vordringen Der Korrespondent des „Daily

as/ucint sogar, sic hätten absichtlich den Anschein cr-
CjftitetH tonzentricrc sich ihr Vorstoß auf Peschawar , um die

Mett von einem Vorstoß auf Risalpur  abzu-
^  e „ „ ? Risalpur ist eine w i cht i g e B a si s

tischen Luftflott e, die durch diesen
"tl, ° v außer Aktion hätte gesetzt werden

tz. Blutiges Ringen im Jernen Osten.
K 'l& Jtoltn Sieg über die Nationalarmee will Marschall
^ --î vsiang an der Lung -Hai -FronOerrun ^ n haben , w »'. i ..Li__ uiaI\ . .. c*..
pim -T  aus fernem Hauptquartier meiden. In btutlgei

' bei der beide Seiten angeblich 10 000 Mann an
v Verwundeten verloren , habe er , wie er erklärt , die

Än >, l tocite  Verteidigungslinie der Nankingtruppen durch-
^ « tont ihren allgemeinen Rückzug längs der ganzen Lung-
h.\  J . Erzwungen.
fê nnpn mcc  Fcngs sei bisher etwa SO Kilometer wert vor-

und habe die Stadt Kweitch an der Lnng -Har-
besetzt. Das Ziel Fengs ist offenbar die Tientsin-

^ tz ^ Ersepbahn , deren Besitz ihm die Möglichkeit zu
0rfto§ «ns Nanking geben würde.

i \  Alassenhinrichtungen in Hankau.
Aassenhmrichtungen in .Hankau ilehmen infolge des

Unteren Einschreitens der Behörden gegen die radr-
e 4, ' "ten zusehends größeren Umfang an.
D » letzten Woche wurden scchsundvicrzig Personen
E °t. °7 '" " " istisck>er Umtriebe auf verschiedene Art hmgc-
O dy, v «Hein heute wurden sechzehn Menschen «ns dem
ö ", sf ' dem Gebäude des europäischen Rennklubs geköpft.
^Khea ^ apgen ist bereits eine große Zahl von Exekutronen

l^^^ b̂cĥhwemmungen in der Mandschurei.
<v ..? achUeberschwemmungen zwischen Peping und MuWen

v , Presseberichten ungeheuren Schaden und den
l'Oo Menschen verursacht haben,

sich ^ «bahnbrücken zwischen Pepmg und Mukden sollen
ton*.*.' wodurch der Eisenbahnverkehrnaturgemäß lahm

Zwanzig Städte sind von der Hochw-sierkalw
a.offen. Ein wolkenbruchartigerRegen halt «nver

'Atrvn?n. Die sKntnke in Kcbantung haben durch dilopbe ' - Die Kämpfe in Schantung
^ " e Unterbrcchimg erfahren.

folgt'

ReßsrotislrszshlMge« und ürieitslijiileit
mam  den neuesten Veröffentlichungen ist die Zahl der Ar¬

beitslosen in Deutschland auf 2 700 000 angewachsen . Das ist
bis "jetzt die Höchstzahl , die erreicht wurde in einer Jahreszeit,
in der wir sonst Hochkonjunktur hatten . Voraussichtlich werden
wir im Spätherbst und in den Wintermonaten auf über
3 000 000 Erwerbslose  kommen . Me Fürsorge für
diese Erwerbslosen kostet das Reich 3 Milliarden Mark , dazu
kommen 2 Milliarden Mark ReparalioiEzahlungen so daß zu
unproduktiven Zwecken 5 Milliarden Mark
im Jahre au fzu bringen sind.  Zu den drei Millio¬
nen Arbeitslosen gesellen sich noch ihre Familienangehdrigen.
M a n d a r f a l s o d i e Z a h l d e r P e r s o n e n , d i e a u s
Arbeitslosenunterstützung angewiesen sind,
auf neun Millionen Deutsche  schätzen . Die neun
Millionen besitzen noch nicht die Mittel zu dem notwendigsten
Bedarf an Nahrungsmitteln , Kleidungsstücken und Hausrat.
Diese Tatsache ist von sehr ungünstigem Einfluß aus unser
Wirtschaftsleben . Der Kaufmanit hat einen geringeren Umsatz,
dw Nahrungsmittel -, Beklcidungs -, Schuh -, Möbel - und Haus¬
rat -Industrie einen schlechten Absatz , also weniger Einkommen
(d b verminderte Leistungsfähigkeit zur Zahlung von Steuern ) ,
und ' was das schlimmste ist : weniger Arbettsmogltchkett fm
Arbeiter und Angestellte . Entlassungen von Arbeitskräften ode,
Kurzarbeit ist die Folge , und eine weitere Belastung der Ar-
beitslosen -Versicherung . Die Industrie ist m erster Lime von
der Kaufkraft der Massen (der Arbeitnehmer ) abhängig Dl«
Kaufkraft der Masse wird aber durch zunehmende Arbeitslosig¬
keit oder vermehrte 5kurzarbeit weiter geschwächt werden und
verringert Lkaufkraft der Konsumenten , bedingt immer wieder
eine weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit . Ein Lied ohne Ende,
iber ein sehr trauriges Lied.

Wie werden nun im konmenden Jahre die Aussichten für du
Belebung oder den Aufftieg unseres Wirtschaftslebens sern^
Betrachten wir die Dinge einmal an der Autoindustrie . Eme
bekannte Autosabrik beschäftigte in früheren Zähren , vor ihrer
Umstellung zum amerikanischen System , zeitweise wert über
10 000 Arbeiter und Angestellte. Heute, nach der Umstellung,
werden dort nur noch 3500 Arbeiter und Angestellte beschäftigt,
allerdings bei nur dreitägiger Arbeitszeit. Früher wurden nnt
einer Belegschaft von über 10 000 Mann bei sechstagiger Ar¬
beitszeit etwa die doppelte Zahl Autos fabnzicrt , als heute mU
3500 Arbeitern bei dreitägiger Arbeitszett hergesellt werdem
Bet voller Arbeitszeit würden also heute die 3500 Mann bre
gleiche Anzahl Auto,nobile Herstellen können, die vor Umstellung
mit weit über 10 000 Arbeitskräften fabriziert wurden Berück¬
sichtigt muß iverden , daß das Fahrradgeschaft heute fast ganz
darnied erliegt.

ATsrjajB » uw ® $&£

Von Karl Steinebach , Flörsheim

Rgrdfeefchr ! des „ Gras Zeppeliti " .
Laudung in Dortmund und Darmstadt .̂

noBet.
narinstadt, 12. August. Das Luftschisf „Graf Zeppelin",

kor bekanntlich am vergangenen Sonntag während der Jnter-
k".- „f„„ Meisterschaften der Studenten seine geplante
^no ik ^armstadt verschieben mußte, hat die beide., »or-
^U-n£ in «rtttbunaen auf dem Griesheimcr Sand bei Darmstadt
gesehenen ^ durchgesührt. Es traf zum ersten Male
^ «A u« A dm sS -ad -i». w° »ch » », bet « <»
"M 8 .20 uyr OB,™ ü”ber  2 0 0 00 Zuschauer  einge-
Soiorgcnftun b und die Uebernahme der 20 Paffa-
funden h/ttem Me ^ anbung ^ ^ statten . Das Luftschisf kehrte
giere ous Darmstad giN« ^ » Fahrt über der Bergstraße bis
dann nach cnirr meyy auaintal entlang bis Frankfurt , wo es
„ach Mainz , dann das MamtatDarmstadt 'zurück.  Aus
2.45  Uhr emtraf , | £0 • inzwischen eine mehr als
dem GneSheimer Sa d ^ Morgen eingefunden,
doppelt so Sr° de Zuscha rm g in  begeisterten Jubel
di° beim H « hen des ^ î ^ tmmina>  ber seine
ausbrach « nb b*® . Vr ^ i et tc,  eine Ovation darbrachte . Die
10 0 . Fahrt ab so tv er ^ ^ Eehr herauskommenden
Landungsmanöver di n wurden von der Schutzpolizei
Sonne praclMg ^ sehen wa ^ ^ 2Bicberauff {ieg  vollzog sich

rasA Uu,n l 9 l 5 Uhr ist das Luftschiff in Friedrichshasenge-
fandet.

werden . Die durch die Umstellung bei der Firma Dpill arbeits¬
los gewordenen 5000 Mann werden voraussichtlich in nächster
Zeit überhaupt nicht mehr m den Produktionsprozeß hinem-
kommen , von einzelnen Ausnahmen natürlich abgesehen . Ane
hier so liegen die Verhältnisse auch bei der übrigen Groß-
inditstrie , das zeigen Vorgänge bei I . G . Farben , in der Zement-
tndustrie , im Ruhrgebiet usw.

Angenommen , daß die Umstellungen große finanzielle Mittel
erforderten , so müßten aber jetzt nach erfolgter Rationalisierung
doch auch die Arbeiter und Angestellten Nutznießer ftm , durch
Lohnaufbesserungen usw ., damit die Kaufkraft der Maffe vor
allen Dingen aber doch derjenigen Arbeiter , dre m Arbeit
stehen , gehoben , wodurch dann wieder unsere Gesamtwirtschast
belebt würde , also einen größeren Absatz hätte . Größerer Ab¬
satz bedeutet aber Abnahme der Arbeitslosigkeit . Nutznießer an
dem Mehrverdienst der Betriebe durch die erfolgte Rationalisten
Miig ist die Arbeiterschaft nicht , ja es sind vielfach anstatt Lohw
aufbefferungen , Loynrevuzterungcn vorgenommen worben . Ein«
Uebersättigung des Marktes mit Waren besteht dabei nicht ; di«
große Masse der Konsumenten ist im Gegenteil warenhungrig,
sie hat aber kein Geld , um diesen Warenhunger zu stillen . Also
immer wieder : die Kaufkraft der Maste muß gehoben werden,
damit durch gesteigerten Verbrauch eben dieser Maste gesteigert«
Fabrikation und dadurch gesteigerte Arbeitsmöglichkeit cintritt

Dennoch ist die stch steigernde Arbeitslosigkeit in Deutschland
in der Hauptsache auf die geringe Kaufkraft der ^ Bevölkerung
zurückzuführen , verursacht durch geringeren Bedarf an Arbeit^
krästen infolge Rationalisierung der Betriebe . Dazu kommt noch
die Zahlung der Reparationen in Höhe von 2 Milliarden Mark,
die die Wirtschaft und den Arbeitsmarkt gleichfalls ungünstig
beeinflußt . Um unsere 3 000 000 Arbeitslose beschäftigen zu
können , ist es deshalb unbedingt notwendig , daß uns unsere
Reparationslasten , oder doch der größte Teil davon erlassen
werden . Amerika wird wohl einmal einsehen . daß es manches
von seinen Forderungen für Kriegsschulden an unsere ehemaligen
Gegner wird streichen müssen . Amerika schwimmt iozufagen
im Gelbe, hat aber sehr stark unter Arbeitslosigkeit zlt leiden,
durch verminderten Absatz an die europäischen Länder , infolge
Verarmung der europäischen Bevölkerung (außer Frankreich ) .
Eine Streichung der Kriegsschulden wird natürlich nicht von
heute auf morgen erfolgen und daher auch unser glrbeitsloien»
Problem — überhaupt die WeltwirtschastskrW so bald noch
nicht behoben sein.

Unbedingt notwendig aber ist es , um von
unseren Reparationslasten zu kommen, unse¬
ren Reparations - Gläubigern « u f d a s E t n .
dringlichste zu zeigen , daß wir tatsächlich zah.
lungsunfähig sind.

Lee SparwUe der Reichsregierung.
Aus dem Provinzialtag der Westfälischen Zentrumspartei iny- ^ - u ^ crx•••_er nhnr

spar  en . Wir haben ? estlöse EiniMt 'erzielt und haben die Er¬
sparnisse auf alle Etats verteilt , aber noch nicht öffentlich be.
kanntgegeben . Es ist noiwendig , daß sich Reich , Länder und
Gemeinden daraus einstcllen , daß man in den Ausgaben sich
möglichst bescheiden einstellen muß , daß man die Ausgaben zu-
sanimenstreichen und man alles tun muß , um jetzt durch öffent¬
liche Bauten , Veranstaltungen usw . im Anslande nicht den
Eindruck zu erwecken , als ob es dem deutschen Volke sehr gut
gehe . Die Situation , in der wir im vorigen Frühjahr nach
Paris zu Sachverständigenverhandlungen gefahren sind , darf
sich niemals wieder in der Geschichte Deuffchlands wiederhmen.

Fasten Sie die Bcschlüffc der Negierung nur als eme Vor-
bereitung auf zu dem Gesamtwerk der finanziellen Sanicrnng voq
Reich , Ländern und Gemeinden . In dieses Werk muß ein Bau»
progranim hineingcstellt werden , das bis zu einer bestimmten
Frist die Wohnungsnot beseitigt und eine planmäßige Funan-
zierung herbciführt sowie die Frage regelt , was aus der Haus-
zinssteuer nach diesem Termin wird , bzw . wozu sie verwendet
werden soll . Hineingcstellt werden muß die Lösung des Finanz
Problems der JlcicKbahn . Alle diese Dinge muffen zusammen-
gehen mit einer Verwaltnngstesorm und einer klaren Aufgaben»
teilung zwischen Reich , Ländern und Gemeinden . Jede der In¬
stanzen soll möglichste Freiheit auch in ihrer Einuahmengestal»
tung haben.

Ein Fall von spinaler Kinderlähmung in der Umgebung
» Berlins.

EberSwalde , 12 . ' Aug . In dem bei Biesenthal liegenden
Wandlitz ist im Ortstcil Wandlitz -Süd ein neunjähriges Kind
an spinaler Kinderlähmung erkrankt . Die Krankheit grassierte
bisher im Elsaß . Ob und auf welche Weise sie eingeschleppt
worden ist, konnte noch nicht fcstgestellt werden . — Auch in
Frankreich greift die Kinderlähmung von Tag zu Tag werter
am sich.



Lsksles
Hochheim a . M . den 12. August 1930

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern heute die Ehe¬
leute Peter Lau » und Frau geb . Schall . Wir gratulieren !

Sauere Gurken.
Wer es noch nicht weiß : Wir sind in der saueren Gurkcnzeil,

d- h. in einer Zeit , in der — wie man so oberflächlich sagt —
„nichts los ist" .

Ja , oberflächlich sagt man das ; denn eine sauere Gurkenzell
in diesem Sinne gibt es nimmer , weil immer etwas los ist. ES
braucht nicht immer nur „Saison " zu sein, die gebratene»
Tauben dürfen uns halt nicht immer in den offengehaltene»
Mund fliegen. Wieviel schöner ist es doch, wenn wir uns be¬
mühen müssen im Leben, wenn wir kämpfen müssen um etwas
zu erreichen. Ein innerlich regsamer Mensch wird immer erlebe«
und erfahren , auch dann , wenn andere Saucregurkenzeit feiern.

Es gibt halt kein Nichts , auch dann nicht, wenn es ein deut¬
scher Minister einmal als „Loch ohne Rand " bezeichnete.

G Die Kunst , sich auszuruhen . Der modernen Frau fällt
es im allgemeinen recht schwer, die Kunst, sich auszuruhen , zu
lernen . Das Tempo des Lebens packt sie von allen Seiten , und
sie findet kaum Zeit , ihre täglichen Aufgaben zu erfüllen . Aber
je mehr sie sich dieser Unrast hingibt , darf sie doch nicht ihre
Ruhestunde versäumen , ganz besonders nicht aus Rücksicht auf
die mit ihr zusammen lebenden Menschen. Es ist ein Unrecht
gegenüber dem Gatten , todmüde und erschöpft zu sein, wenn ei
am Mend von seiner Arbeit heimkehrt, und auch die Mutter
darf nicht nervös und reizbar sein, wenn sic die kleinen Kümmer¬
nisse ihrer Kinder mit Ruhe anhören soll. Sie versuche es nur,
sich an jedem Tag eine halbe Stunde auszuruhen , lege sich hin,
kaffe alle Muskeln erschlaffen und bemühe sich, ein wenig zu
schlafen. Auch wenn man nicht schläft, tut diese Ruhe wohl.
Sie erfrischt den Geist , erholt die A« gen und schenkt Frohsinn
und Schaffenskraft . Manchen Menschen erscheint das schwer;
doch die Kunst der Ruhe läßt sich erlernen und lohnt die Mühe
durch ihr überraschendes Resultat.

—r . Gegen eine Sonderbesteuerung des Weinhandels.
Aus Mainz wird geschriebeu : Eine Tagung des Bundes
südwestdeutscher Weinhündlervereine unter dem Vorsitz
von Herrn Sichel -Mainz , nahm folgende Entschließung
einstimmig an : Der Bund südwestdeutscher Weinhändler-
Bereine richtet an die Städte und Gemeinden das drin¬
gende Ersuchen , von einer Eemeindegetränkesteuer , die
auch Wein  umfaßt , abzusehen . Die Notlage des Wein¬
baues und Weinhandels ist derart groß , daß diese Berufs¬
stände nicht in der Lage sind , weitere Steuerlasten zu
tragen . Während von allen Seiten immer Versuche ge¬
macht werden , den Absatz von Wein zu heben , würd 'e
erne Steuer auf Wein selbst im geringsten Ausmaß das
Gegenteil erreichen und eine Absatzdrosselung Hervorrufen.
Außerdem würde die Eemeinde -Eetränkesteuer bei den
hohen Kosten der Erhebung und bei der starken Belästi¬
gung , die sie für Handel und konsumierendes Publikum
mit sich bringt , nur geringe Betrüge erwarten lassen , also
auch in dieser Hinsicht sich als ungeeignet erweisen.

r . Die 100. Fahrt des Luftschiffes Sraf Zeppelin . Am
verflossenen Sonntag und Montag stattete das Luftschiff
„Graf Zeppelin " unserem Main - und Rheingebiet wiederum
Besuche ab . An beiden Tagen kam cs aus der Richtung
Franksurt-Darmstadt, flog über Mainz und Wiesbaden
und nahm alsdann am Sonntag den Kurs heimwärts,
während es am Montag nach dem Taunus steuerte . Nach
den Blattermeldungen war die Fahrt am Montag eine
^ubrlaumsfahrt des Luftschiffes , nämlich seine 109 . Fahrt.
Auf dieser großen Anzahl von Fahrten hat der Zeppelin
,m ganzen .194 000 Kilometer zurückgelegt.

Spielvereinigung 07 tritt am kommenden Mittwoch,
abends li Uhr, nach einer Pause von 8 Wochen, erstmalig
wreder auf hiesigen Sportplatz in Erscheinung , NM lN
eenem Spiel gegen den Sportverein Nassau-Diedenbergen
ern altes Rückspiel zu erledigen. Am kommenden Sonn¬
tag folgt entweder das Entscheidungsspiel in Biebrich oder
das Rückspiel der1. Mannschaft des Sportverein Kostheim

Die Schulleiters».
Roman von Margaret - v. Saß.

Copyright by Ereiner L Comp .. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

Schluß.!
.pvelob nnch nicht, diese Güte ist Nicht frei von Egois-

ich denke daran. Laß ich nie ganz glücklich wer-nrus
-den könnte, wenn durch nnch andere“iittm"

c ihre Hand und küßte sie.Er neigte sich über ^ _ _ _
‘ Es war Spätnachmittag, als man in «auenburg ein.

/traf . Der Diener kam ihnen entgegen . „Frau Gräfin
Möchte enLschRldtgeR. Die - Damen nähmen kernen Le.
Zuch an . • *-

,Gräftn Brigitte ließ sich nicht abweisen.
' „ In welchem Zimmer ist meine Schwägerin ?" fragte sie.

Arbeitszimmer des Herrn Grafen im ersten Stock.
Me Damen find beim Einpacken ", fügte er hinzu.

„Komm , Ing «, gehen wir unangemeloet zu ihr ." '
... Ter, , alte Diener machte ein verzweifeltes Gesicht,
.-aber er wehrte ihnen nicht . Gräfin Brigitte klopfte an
Ae Tür des Arbeitszimmers . Innen meldete sich nieinand.
<Erne >Weile wartete sie, bann drückte sie die Klinke nieder
Md trat ein . Jngelene folgte zögernd . Olga saß vor dem
Mchreibttsch ihres Vaters und sah Papiere durch . Lang
sam, .erhob ^fte sich. „ Du , Tante Brigitte !" . Dann fugte

Ne kühl : verzeih , wir sind nicht auf Besuch vorbereitet
i— ich bin beim Packen und hatte Befehl gegeben , niemand
/vorzulassen . Mama ist nicht wohl ." Sie wies auf die
Mutter , die auf dem Divan lag , den Kopf in ein Kissen
vergraben.

" Gräfin LM hob ben Kopf — dann sprang sie auf.
'Ihr Blick fiel auf Jngelene , und gleich rannen ihr wieder
Me Tränen über die Wangen.

;„Stnt, ich bring dir meine SchwivKertochler."
. jj Lilli reichte ihr zögernd die Hand , die Jngelene küßte . '
.. ' „ Sie sind gewiß wegen der Uebernahme gekommen ?"

sagte Olga tn eisigem Tone , erst, jetzt von Jngelenes An-
Wesenheit Notiz nehmend.

BlinKwiuid«r
auf hteggem Platz gegen unsere 1. In Anbetracht der
Wichtigkeit der Spiele der nächsten Zeit , ist zu hoffen,
daß der Spielausschuß bei der Wahl der Aufstellung der
Mannschaft mit gutem Geschick arbeitet und kann man
am Mittwoch sich schon ein Bild machen , wie die Mann¬
schaft in den nächsten Spielen stehen wird . Eine inte¬
ressante Delikatesse wird allen Sportfreunden am Mitt¬
woch, den .20 . August , geboten . Kein geringerer als der
Sportverein Flörsheim tritt hier zum Rückspiel an . Vor¬
spiel endete am 19. Juni nach glücklichem Spiel 3 : 1 für
Hochheim . Über das eine der beiden Spiele für kommen¬
den Sonntag wird allen Sportfreunden rechtzeitig Mit¬
teilung gemacht werden . An alle Spieler richten wir
ein letztes Mal die dringende Bitte , unbedingt für Paß¬
bilder zu sorgen und umgehend an den Schriftführer ab¬
zuliefern . Wir erwarten von allen , daß dies eine Mah¬
nung fein wird im Interesse des Bereins . Alle Spieler,
welche für das Spiel am Mittwoch gestellt sind , wollen
bitte um 6 Uhr pünktlich am Sportplätze sein . Am kom¬
menden Donnerstag findet Spielersitzung statt und wir
erwarten einen besseren Besuch als bei der vorletzten.
Erscheinen ist unbedingte Pflicht eines jeden Spielers!

Ausflug . Der Kath . Gesellenverein dahier unternahm
am verflossenen Sonntagseinen diesjährigen Familienaus¬
flug der nach dem idyllisch gelegenen Waldort Haßloch jen¬
seits des Maines führte . Mittags 12 Uhr versammelten sich
die Teilnehmer im Vereinslokal (Gasthaus zum Taunus)
und zogen alsdann unter den Klängen ihres Trommler-
und Pfeiferchores an die Bahn . In Flörsheim wurde
der Fußweg angetreten , der über die Opelbrücke zunächst
nach dem schöngelegenen Waldfriedhof Rüffelsheim führte.
In Haßloch angekommen , wurde in dem Easthof „Zum
grünen Baum " Einkehr gehalten , wo bet gemütlichem
Zusammensein und einem guten Glase Hohenastheimer
sich bald eine Stimmung entwickelte . Die Fußballabtei-
lung D .J .K . Haßloch trug auf dem dortigen Sportplätze
mit der Hochheimer Mannschaft ein Freundschaftsspiel
aus , das 4 : 0 für Hochheim ausging . Die noch restlichen
Stunden des Nachmittags verbrachten alsdann die Aus¬
flügler in ihrem Einkehrlokal mit dem dortigen Jung-
männerverein und seinem geistlichen Präses in der freu¬
digsten Weife , bis die vorgerückte Zeit zum Aufbruch
mahnte . Abends 10 Uhr trafen die Teilnehmer vollbe¬
friedigt über den genußvollen und auch bei schönem Wetter
verlaufenen Ausflug wieder hier ein.

Aus Nutz und Fern
Cjll * , 12. 5

A Darmstadt. (Für das Hessische  55“j Ä enHorntfu
Staatspräsident Dr . Adelung und ßH fünf w,ofirfttl( [* eh*. 17. >°ch-

theater .)
meister Müller -Darmstadt wenden sich in einem Äust̂ ^ »nig
Bevölkerung mit der Aufforderung , der Mieteinladu ») dir eine
fischen Landestheaters für die Spielzeit 1930/31 Folge Hebet w m
In dem Aufruf heißt es u . a .: In dem Bewußtsein, Erfahrung
wirtschaftliche Notlage der Gegenwart den geistigen »J tc bei fi* ,„stff
Hessens und Darmstadts , der in Deutschland und in ß . . > benn rte L„ r
Geltung hat , nicht antasten darf , wenn nicht das geips , " noch „
der Bevölkerung erheblich Schaden leiden soll, r !.<;
Hessische Landtag und der Stadtrat der Stadt ®atI?Ls: A
für die Fortführung des Hessischen Landestheatcrs "O h„ ” •Wfurt
Mittel bewilligt . Die Generalintendanz deser veivrargr. /uic  xa>enetaumem >uii;j ves Lllnves -V- E . . 7- -
sich ihrerseits verpflichtet, bei sparsamster Wittschap ^ ^ das ...hiS>f\pr\np  rmprFrrrmt h'mfifortfrfw» SfttVumir "ÖCCUTttldas bisherige , anerkannt hohe künstlerische Niveau des
cheaters aufrechtzuerhalten.

l * *

ifcĥ dem Re
,ftit 's..®1 Üstierte i

A Corbach. (Stadtverordnetenwahl «' , lo»? ^ l8erdächti
^aldeck .) Nachdem am letzten Sonntag infolge ij* < Sie wollte,
Städteordnung die Wahlen zur StadtverordnetenvE » , b»nd die Ft-
in Wildungen ftattgefunden hatten , folgten jetzt die Ä • «« SBa* tfia&
Erbach und Arolsen . In Corhach erhielten Stimmen ^ - «Ute Qu t,’ frf
demokraten 356 (3 Sitze ) , Zentrum 98 (0), WirKß ^ Morgen «m

'AeifchwaronBürgerliste 532 (4) . Deutschnationale Volkspartei 97 w « „.Vl|c
261 (2st Christlich-sozialer Volksdienst ^ türsich ni^nat,oziau,ien 277 (2) , Kriegsbeschädigte 136 (1) , Be«"l M 5Ubo

Angestellte 502 (4) . Von 4040 Wahlberechtigten sind 2f C &
Stimmen abgegeben worden . Die Wahlbeteiligung
60 Prozent . Die Sozialdemokraten verloren einen
Komunisten gewannen einen Sitz . Zentrum und Denn
nale haben je einen Sitz verloren , da bei der vorigen fte&erihl kII
beiden Parteien je einen Sitz erhalten hatten . Der ernei.t ehrtUT' ” von„ .- '- --- -- - ji» vmvii l)UUUt.
soziale Volksdiensi gewann einen Sitz , die Ration
gewannen zwei Sitze . Diese Parteien hatten bei i.
Wahl ^keinen Sitz erhalten . Der Gemeinderat hatte
Gemeinderäte, die jetzige SkadtverordnetenversainwlA,, Campo x
Stadtverordnete . In Arolsen waren 1505 Personen A ^ Der Bes,
rechtigt. Abgegeben wurden 879 Stimmen , so daß die ^ " Und eg o,
teiligung ca. 60 Prozent beträgt . Arolsen hatte bisher „ r Zeit überTT1Ctn "f" 11 TSpt* n S+Vi rf,v« nvfs*  vMtrtTlfttCI1 ~ Onf r̂r>memderat 11, in der Stadtverordnetenversammlung ^ “Uf 28ed)iel
Abgeordnete . Es erhielten Stimmen : Deutschnationale ^i, , ta 9en. An
purtei 121 (2 Sitze), Sozialdemokraten 55 (1) . 3001. . - - .v. , , - - -
sozialiften 133 (2), Vereinigte Bürgerliste 462 (8), ^ Hk5lei1—ca 4
108 (1) .

>0
einem

na,ci ® tMllkreis ) . (Vom Hochofe » .MM ^ ^ >rd w,
stürzt .) Auf dem Hochofenwerk ereignete sich ein Jj teft • ^ te We>
Unglück. Zwei Monteure waren auf einem Gerüst ' ' -edoa,
rungsarbeiten beschäftigt, als sie plötzlich aus etwa aE / ..
Höhe abstürzten . Der eine Verunglückte trug schwere v. U

MWMM
t* *mh

lchungen davon , während der andere außer schweren'
letzungen Arm-, Bein - und innere Verletzungen erlitt

A Marburg. (Verhafteter Braudstifte)
nahen Elnhausen wurde gestern der Schmiedemeistec ^ hat

den bei ihm in v"a
ein

Siegfried Wagners Beisetzung.
Der Tranerziig in de» Straßen boii Bahreuth.

haftet , weil er im Verdacht stand , . . .. . . . ... ...
Nacht ausgebrochenen Brand angelegt zu haben , uw
Auszahlung der Versicherungssumme seine Lage zu
Wie man hört , hat der Mann die Tat eingestanden. 2)̂ 4 &
wehr hatte den Brand sofort gelöscht. . } ^ "»ksiirt a

A Grünbcrg . (Vom Blitz erschlagen .)
Umgebung unserer Stadt ging ein heftiges Gewittck $ u&er
Dabei wurde die Ehefrau des Landwirtes Fuchs
Eichen, die mit ihrer Schwester auf dem Felde arbeite Hessen
rend beide unter einem Wcidenbaum Schutz suchten, ^ st . » dt
getroffen und auf der Stelle getötet . Die Schwester st p
glücklichen Frau wurde ^durch Brandwunden leicht veck ersgĵ ^ '

0 4t IUULUV UUIUJ khuiumuuuucii  ICIVl/V̂
Frau hintcrläßt ihren Mann und zwei kleine Kinder^ M

A Alsfeld. (Großseuer infolge Blitzt » Aid. . . . . . . . . . - - •, ik.‘0,Während eines schweren Gewitters , das sich über der
sioischcii Alsfeld , und Lauterbach entlud , schlug dkl ^siviicyen AtSsero uno Laurervach entiud , schlug or>- E M .ZNiveieiiß
die große Scheune des Landwirtes Ernst Kreuter

Ittlh aiitlSpfp r 'Nfihinfif mtf /./ ^ 4schwend und zündete. Obwohl mit der Ortsfeuer ^ -.^ . ,ct
sechs Feuerwehren aus den Nachbarotten eisrigst M

' " ‘ ' ‘ " " f1* HvMlrnst hp
y CJvitvMvvynu IIHV VVIl/ uuyuuiuuiu U|UH|‘ ,

lämpfung der Flammen arbeiteten, brannte die groß-:
mit reichen Futtervorrätcn , der ganzen Roggenerntc Ei,
Teil der Gerstenernte vollkommen nieder . Das ®tC”
glücklicherweise gerettet werden . Der Schaden

„Rein , ich bin ffttoiniiien , lim dich zu bitte' li. auf
Lauenburg zu bleiben ."

Olga starrte sie an . Jngelenes Haltung überraschte
sie. Nur sich nicht durch sie beeinflussen lassen!

„Ich habe nicht den Wunsch in Lauenburg zu blekben "
sagte sie kurz , „oa >sie einmal hier sind, soll Ihnen
der Inspektor die Bücher vorlegen ."

„Olga !" ermahnte ihre Mutter . Jngelene sah siefest an . '
„Ich wünsche keine Bücher zu lesen, ich wiederhole

noch einmal , was mich nach Lauenburg geführt hat , ist:
„Dich zu bitten , mit deiner Mutter auf dem Schloß zu
bleiben und so weiter zu leben wie bisher , als hätte
sich nichts geändert ." - .

^Me , nie, lieber sterben , als das !" '
Sie stürzte aus dein Zimmer . Eine Stille blieb im

Raum . Gräfin Lilly sah angstvoll ins Leere . Erschöpft
sank sie auf oie Polster zurück.

„Herrgott , was wird sie nun tun !" sagte sie und sah
zu Jngelene auf . Die erriet sofort , was sie dachte. Sie
stürzte hinaus . Aufs Geratewohl die Tür des gegenüber¬
liegenden Zimmers öffnend, fand sie Olga , mit einem haß¬
erfüllten Blick sah sie Jngelene entgegen , sie hielt etwas
rn der Hand , das sie zu verbergen suchte. Mit ein vaar
Schrittell war Jngelene bei ihr , entwandt ihr den Re¬
volver . Ein Schuß löste sich, hart an Jngelenes Kopf
ging die Kugel vorbei.

Olgas Herz stockte vor Schreck, als der Tod Jngelene
streifte , die sie zu hassen glaubte . Jngelene blieb ganz
ruhig.

„Was wolltest du tun/Olga , aus dem Leben gehen ?"
Sie sah sie mit einem ernsten tiefen Blick an.

. „Hast du hier nichts mehr zu tun , nichts gut zus
machen ?" fügte sie leise ' hinzu -.

'str st.Olga senkte oen Blick. ,- st ... , )
O 1»Der Tod macht nichts gut , söhnt nicht aus , das kann
nur der , der lebt ."
.i . Olga -sank ihr an Die Brust . .. . . .

„Ich will gut . machen bestieß sie aufweinend hervor.

ES war
Werner kam fast Rächt als sie nach Lüderltzhos i  st

ihnen entgegen , als er vas Änsaws ' J  st
ülutoS hörte . Jngelene sah zu oen Fenstern aus, b ^ ^ ^ ana
0Ue  k^ ^ a.rb"' - „Ihr seid noch auf?" > bag8bcv ' "v,h tlU| { 1 Miv' scn cw-

-,Ja , nakiirlrch , wir wollen doch hören , was vu st-sA ^ otzeis
... . . ,, . . . . .. . ,DL °"Unenegerichtet hast . Engelström ist auch hier ."

Sie saßen alle um den großen runden st" Orten
Wohnzimmer . Beim Eintritt der Damen erlivbê k' 4 N bet  @
Courtee und Egel ström , um sie zu begrüßen . 2301^ « j % ~~
ruhte erwartungsvoll auf Jngelenes Gesicht. s
was war ?" fragte sie. „Nicht ivayr , ich habe ' i¥ .\ S
Olga ist nichts anzusangen , sie ist ganz verrückt!

Drei Me

Bor eini
mi

h  Fr«

KJ * Psani
; > d geschll
I 4i|t war

>»

.. Ä ' st bei
-ist» dastzMelze

U , 011§ Flk. «>ls .i V«'st! barsten b,
behördl

.. „ngen. )te ganz verrucn -- ^ . ieu. lchchue
„Nnn , sie ist ganz verständig, " sagte Jngelene - / | ^ 0» °stschl!

sich. — „ Na da bin ich , ««7 sgroße Augen rundeten
Erzähl mal endlich ."..y^ir hr\hp-tt  r »fl..Wir haben alles in die Reihe gebracku, . .
Brigitte, „das heißt, Inge ist es gelungen, ^ oU >.

gebracht ." st' Mt ?^ .Sründr

stiften. Sie machte deiner Mutter und Olga oen „
auf ^Laueuburg zu bleiben , den Vorschlag

)raa ^ (”1 , h uuo

* «1
desEinschränkung " angenomme '::. Nun hat ^Jngelene

anderen gemacht . Deine Mutter und Olga ölen'O r" !b
ein Jahr in Lauenburg , sür ein Jahr will st'r

zielten tte nach r  ^Inge auf Neisen gehen , dann ziehen sie nach ^ ..£
und deine Mutter und Olga kommen hierher z» "
Lüderitzhof ." Alle atmeten erleichtert auf . 0

O diese Jngelene ! Tussy umarmte sie stiirmsi^ st
schob sie sie Werner zu.

„Du hast ein Glückt sagte sie.
Er küßte Jngelenes Hände . Sie sahen siw ^

„War es schwer ?" fragte er leise. J
Sie nickte. Jr S . Di-

.1Ä T?Qft
S-st„Aber schließlich gelingt auch das Schwerste,,
' „wenn unser Herz uns nur den Weg weist/'.»IZngelenel"

l

Seine Hand strich zärtlich über ihr seidexweiw ^ Ti
..Nun ist der Weg zum Glück frei !" Sie nickte; " 1
Mund lag ein welches Lächeln.

„Nun können sie komnren, die Tage des

sicher^

\ll/

Ende.
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inem Aufrul-k' «tva ^ chs Stunden tot . Es handelt sich hierbei um
!teinladu«SM die 45jährigen Mann und zwei Frauen, von
)/31 Folge z«

^ -iviaen ^̂ V , L»r gevracyt werocn, oa jlc lemenei
.f .'.X in b0; de 'hatten.  Sie scheinen besseren Kreisen anzuge-
0. 2s - - 'le  tnrrrpn«,;♦ f,Ur »».*.«• Sk -.;»».«» ticHpllCU und

soll,
t ^ nlfaeW *1^ «»* io « tvaren mit sehr guter Kleidung versehen und
n intt 3 V 1! ' Cnl 1,3,0 Rmk . bei sich. Außerdem fand mau bei ihnen
)tadt Darn>̂ £ ^ fahrkartcn von Soden nach Königstein.
stheatcrs ^j  hu j,^ ""tfurt o. M . (E i n vertrauensselige'
LandesW « fy,. einigen Wochen fiel einem Schupowachtmetstei
Wirtschall'^ ;erte 'j? ag  mitten in der Nacht schwer beladen nachHaup
x:. so * j Beamte stellte die zwei Männer , untersuchte sie uni

ik Grm̂ Rock verborgen Schinken, Würste und rohes
!» 1 die beiden und brachte sie zur Wache. Dori

Niveau

en bei bet ■ , t{ un 0.
at hatte f jjj «oft ' ®« S r o

io daß, d>e
alte bishtk

5 (1)
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o cho f eo
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Gewitter

.Drei Menschen erhängt aufgefunden.
NsnL.st!'- t2 - Aug. In einem kleinen Gehölz auf

L^ ! t tvurden gegen 18 Uhr drei Menschen an Bäu-
0fceiP ĵ .̂ ° r>orgi:sunden. Sie waren nach ärztlicher Feststellung

enwah  t . ^ Verdächtigen eine recht unglaubhaft klingende Er
infolge . ' « ie wollten mit einem Wirt gespielt und gewönne!

rdnetenverl ^ ^ die Fleischwaren sollten der Spielgewinn geweser
lcht die i j o. .wachthabende begnügte sich damit , die Namen dei
Stimm ^ e aufzuschreiben und den Leuten zu erklären, an

0)» . q7 fo)j ' iie4^ n um 9 Uhr wieder auf dem Revier zu erschemer
^art «! ? i mitzubringen , damit der Fall geklärt werde.

^r, n'^ )t  mehr wiederkam, waren die zwei Einbrecher
MIA 9435"/ MnS !? 01  einem Fleischerladen auf der Bergerstrabe einen

«iMien Besuch abgestattet hatten . Durch einen tele-
/n -Inen S'' bei der Kriminalpolizei hätte der recht ver-

DeuE f i\%} Z Revierbeamte sofort erfahren können, daß die beider
^ vielfach vorbestrafte und auch unter Pollzen*«r 'uu>n ^ uieijacn oorvcnrusrc uuu umy u.^v*. 1- -

^ Der E K r^ stde Einbrecher waren , die jetzt, aber bisher ergeb-
- §!>

'H ?ê "«ksurt a. M . tG r o b e S chw i n d e l e i e n e i n e 3M . (Große Schw_
sgeschäfts .) Gegen den Kaufmann

enversainw ®Eampo gingen vor einiger Zeit Anzeigen wegen Be.
Personen ^ ' ^ er Beschuldigte wurde mehrere Tage eingehend der

ifeetl nb  es stellte sich heraus , daß die Firma bere
ike» >t überschuldet war und a Campo trotzdem

sammlung >K Wechsel bezog. Die _
schnationâ H, ^ fragen . An Aktiven sind noch ca. 1000 Mark in Gold-

bereits seit
weiter

Passiven dürfen ca. 40—50 006
, *"1 - «m Amven |tno nocy ca. juuu  aaux-x ...

/qS V \fh fut  3000 Mark Waren vorhanden . Ein großer Lei!
O ' "T CQ- 4—5000 Mark — wurde kurz vor dem Zusam-'ruch

einem Darlehnsgeber in Rüsselsheim übergeben.
en <$ ’rb  weiter beschuldigt, Wechselreitereien begangen

* i~v - (imcK̂ ft *! ? ic  Wechsel seines Mittelsmannes wurden anfangs
lerüst m'i ^ in letzter Zeit gingen alle zu Protest . In einem
ls etwa wUl t§tz ? elt e§ um Wechsel in Höhe von 10 000 Mart
g schwere 'Q k^ «ng sq., die sämtlich nicht eingclöst wurden . Auch ,n

schweren' tijj. wer Pfandhaus des Dillmann , das bekanntlich wegen
igen erl' lr ^| ttl) geschlossen werden mußte , ist ein größerer^ Postei'
rdstiftek
'emeistec „
i ihm l"

i b ft i ,, 'cv‘ worden, a Campo betrieb ein Uhren-Engros-
'emeistec ^ ^ ' er hatte anßerdem noch einen Laden in der^Vil-

^  Üftint “f; In diesem Laden waren lediglich Strohmänner
^ blli? ein größeres Darlehen hergeben mußten undlbeN. UM-.WI/. .«tw tul  ÜIUISCX.CS? uuuuju . «v.»vyvi. ••

kae zu “Ta* st, Gütigkeit unter irgend einem Vorwand entlassen
^ rc-_ iß. \ VtiivrSptl

, o( 1,.".. U. VH., ^imnuuit UU| Ix.c . cm <J “ P-;
N-) ^ F Axdlû ^ rsuchungsrichter fand Termin zur mündlichen

n. ^-»..giCii UUiCi xcgci.u C.,.C„I -
.st ^ ^ egen Q Eamvo ist Haftbefehl erlassen worden.
^ l-w "Esurt a. M .. (D i l l ni a n n a u f f r e i e in F u ß.)

QPu . ) # rv̂r'lUlitv. ' Vvl«umuu»nu ;t^v |ui»u O" * _
Gewitter % 39  über die Fortdauer der Untersuchungshaft des

Fuchs < - KU ^ ''^ bcrs Dillniann aus Höchst statt . Nach längerer
de arbeitê § U«s, Mg wurde in dem von Dillmaun beantragten Tcrmm

' - * 4 .« !; » L ' . . . .

ibe arbeb
' "5? ^ ege' daß der Haftbefehl besteheu Mcibt. Dillmann soll

chwestec.^ A ^ Kaution in Höhe von 20 000 Mark auf freien Fuß
leicht verleb -n»it ° eA womit sich der Beschuldigte einverstanden erklärte,
e Kinder^ , S, ? ' 'Aren , wird der Betrag in Wertpapieren hinterlegt

cn rr i- s-h' ? Dillmam , schon aus der Haft gekommen se,»

,£ £t bct ä 11" K *?’ (Ein neues Badehaus .) Am 13. August
r^ itcr i« ^ MArsenheit des Regierungspräsidenten Dr . Friedens-
rCZseueriockl5 * \ h im  Laufe der letzten Motlate neu erbaute Bade-

aN Vit  LA U« Bcsttnimung übergeben werden . In anhcr-
^eO^roße 4 ^ SenL/ckuiäßiger Weise stellt sich das neue Baulvet 'k Ul
»er .?ic Wm  fr sH (cA des Order Bades und gibt in weit über 50 vor-
Es Vicb ^ V daÄASellen Gelegenheit zur Bäderentnahme . Ver-
^ tll groß' , neuzeitliche ärztliche Bchnndlnngs - und

Ü> J  Alt Aöäftaücm . Erbauer des neuen Badehauses ist Arch,-
— > ^ °usFulda

?bn» ttiliiE !' Rhön . (R e i chc P r c i s c l b e e r e n e r n t e.)
^yulfahre ’' 3 ÄUer rA b« Rhön nimmt jetzt die Preiselbeerernte nach
n ä *!f M N ^ Achordlich angeordnetcn Schutzfristen ihren Anfang.

ilA 1, in ht S ber Preiselbeersträucher ist größtenteils ein

bracht.

oen J kj tieft,

ugrlem fl

ich w-cr zu

sich $ ' ■ i

:ste,

t eeEF ^
-. Tusl ^ Äs ^ — —
cht. —’J  ßl 's J t f tj ios. (Gründung einer Absatzgenossen-
>abe re« kV 8 a J) n m e t ti.) Nachdem ein Zusammenschluß
rrückt . -ft ? \  AbUeg schon vor einiger Zeit stattgefunden hat,
,gelenk. / n .% |f„AAlofkn , eine Absatzgenoffenschast zu gründen,
i ich Qe' t wird sämtliche weinbautreibenden Gemein-

,, s-ß ^AstsgAhnkreises uinfassen. In der Frage der Gc-llründuna ' fand bereits eine Besprechung in An-
.ut Schcuern -Diez , eines Vertreters des

, °rs Zllhdes Frankfurt a. M ., des Wein - und Obst-
nlind̂ chllliug-Meisenheim, der Bürgermeister der Ge-
^ 0cs  Vorstandes des Lahnwcinbauvereins üatt.bleib^ f & . ’‘ an0eS ^aanwruwanue . e...»

i în 1""siche Notmaßnahnren wegen öer Hitze.
^0^ ,c ft !iX ' Z>  41 - August . Die noch immer andauernde

|̂ . Itl Vr\öT+»t*» llh?.§DbfCl! flpf
unge-

einschneidende Ab-

live
■Ite;

^ und Zerstörer alsbald abgewrackt werden.
> * »& »“ ■« , W dl- W-n»« - ' n ! « slcĥ 'jifi  ts j ' Tür”cn‘ crl° {

ift/  ' wl, A bereitftand , nur wenig Arbeiter beschäf-
tznAtslvK .einer Erklärung des Marineamts der Stand
% n dadurch nicht beeinflußt wird , Durch die

'°"en D? L " n h°M man,
zu ersparen.

; O,, irpft,d  Hi„ 't, in k J ? ocr Preisetbeerjtraucher i|t gro
LJ oU" it| ?1 Arn äß der beerensuchenden Vepölkerung in der gegen--

ik durch die Ernte der Preiselbeeren eine neue
Örfil SA 6 Einnahmequelle erschlossen wird . In den ver¬

üben 4 . i, Orten suchen bereits Händler die Preiselbeeren zur
kt Städte anzukaufcn.

ist Washington weitere Todesopfer gefordert.JW _ _ .
w wird bei den Morgenandachten , die im ganzen

ftn!“bt0  verbreitet werden, täglich um Regen gebetet.
, 4 . ^iitter^ '̂ h"t- um für das geplante Notprogramm/> ‘Q ? Qj|| 21tr —s »« sin.-

I C ^ Qtih" blichen Kreuzerfahrten erheblich einschränken.
V S . D ^ erft in Keywest wird vorübergehend geschlos-

Schlachtschiffe „Utah ". „Flonda " und Wyo-
I Va t "ußer Dienst gestellt werden, bevor noch der

h J , ^ ra f* tritt und ebenso wird E große Zahl

allein am Marineetat etwa

Nachsolger der Jemvftheues.
Der deutsche Schüler -Redewettbewerb.

Am Samstag , dem Vortage der Verfaffungsfeier , wurde zum
dritten Male der Deutsche Schüler -Redewettbewerb in der Hoch-
kckule kür Politik ausgetragen . Schon am 9. August hatten sich
21  Bewerber Primaner im Alter von 16 bis 20 Fahren und
tine Primanerin , dem Preisrichterkollegmm gestellt. Die dres-
jährigen Themata lauteten : . Deutschknds Stellung nt der We t
and Was sagt uns Jungen die Geschichte?" Zehn Schüler
-amen in die engere Wahl . Sie mußten einige Mmuten über e.n
ihnen erst im Augenblick der Prüfung genanntes Thema frei
sprechen z B „Mein erster Eindruck von Berlin oder . Warum
aebme ich am Schüler-Redewettbewerb teil?" , ,

3118 Preise winkten wieder für den Besten erne sechswöchig.
Keile nach den Bereinigten Staaten zum JnternationattnSchüler
Redcwettbcwerb in Washington , Geldpreise, die das Retchsmun
sterium des Innern gestellt hat , für dir fünf nächsten und wert¬
volle Bücher für die übrigen . Die Entscheidung trug offizielle"
Charakter . Der amerikanische Botschafter Sacke« war erschienen.

Er wies auf die Schwierigkeiten hin . die der deutsche Be¬
werber in Washington bei der großen Konkurrenz haben wurde.
Amerika messe dem Schüler -Redeivettbewerb eine große Bedem
tung bei. Annähernd 5000 Zuhörer wären drüben anwesend . Ml!
besten Wünschen für die Reise nach Amerika schloß der Bot-

^ °Dann betonte Prof . Grabowski von der Deutschen Hochschule
ür Politik die Notwendigkeit, die freie Rede unter der Jugend
,u pflegen im Hinblick auf die zukünftigen Wichten des jungen
Nenschen im Parlament . Sechs jugendliche Redner hielten dann
ihre Ansprachen fünf zu dem Thema : „Was sagt uns Zungen
che Geschichte?",'einer über „Deutschlands Stellung in der Welt"

Namen des Preisrichterkollegiums verkündete Prof . Hoetzjch
dann das Ergebnis. Erster wurde Heinz Bockhacker  au-
Elberfeld , der also di- Reise nach Slmercka macht und an den'
ü^ demettbewcrb in Washington teilnimmt . 2. Werner Schmitt.

vtta 3 Sans Pttsch (Niederschlesien) ; 4.  Günther Völker
Ammern ) ; 5. Rudolf Halfer (Schleswig -Holstein ) ; 6̂ ffiil-

Saal (Köln). Außerdem erhielt der junge Flred (Baden)

°' " Pr ^ Hochsch gab auch seiner Freude darüber Ausdruck, daß
bei allen jugendlichen Bewerbern der Staat inmitten ihrer A»s-
m ,runge> gestanden hätte , daß sich diese Jugend ihrer Verant-
tvottitnß  am Staate wohl bewußt sei. Er dankte dem ,Botschafter
Sacke« für sein Erscheinen, den Kollegen sur ihre Mitarbeit als
Preisrichter und beglück wünschte die erfolgrcrcheii Primaner.

Der fliegende Salon.
Vom Dornicr -Flugschiff 0 « X.

Von den Dornier -Werken erhalten wir folgende Zuschrift:
Nach den Erprobungsflügen des mit neuen. Motoren versehenen
Kluaschiffes Do X  wird es von der nunmehr zusammengestellten
festen Besatzung von 10 Mann übernommen werden und nach
Beendigung ' der Erprobung am Bodensee , eine Reihe Vor¬
führungsflüge in Europa durchführen. — Ww sem Erbauer be¬
reits beim Stapellauf im Juli 1929 und auf der Hauptver,amm-
lung der WissenschaftlichenGesellschaft für Luftfahrt tm Novem¬
ber 1929 in Berlin erklärte, wurde das Flugschsif mcht als
Atlantik -Flugzeug gebaut , wenn es auch befähigt ist, rn Etappen

«ndnna Flüaemch Süd - und Nordamerika zur
Mit beschrankter Lad g F 1^ durchzuführen . Der
Forderung des Lustsch' N Konstruktion war in erster
leitcnbc ©cbaxnc bei f &ie unter (eilte mh  gut wartbare
Lime größere ©«0<' 9 Vermeidung der Ucbermüdung der
Motoranlage und ch ^ Motorenüberwachung trennte.
Führer mbem man Fmsvten,l ^ oquemlichkeitder Fluggäste
Hiermit verbunden sU ^  J n Nutzlast auf
-Wen ws zu lSW Klm Äenüber den zur Zeit in der Wet,
i^sindlickien Seeflugzeugcn . Die Fluggasträume , d,e eine Lange
befindlichen S t W « „„„ ;4.2 Meter und eine Hohe von

Knncn siebzig, Fluggäste faffem Die kleinereii
f . . .. rn,s für je acht die größeren für zehn bis fünfzehn Per-

Kabmeix sind sur!e achl,̂ w grov Passagier- oder tt-Deckers be-
jE sXs Ankergerä? Hinter der diesen Kollisiansranm ab-

-SBcn ratifem Kllhlraui . >l,w. eingerichtet, an welche M
mit « eberfeffetn versehen.' Rauchzimmer anschlietzt. Hie,
' elektrische Feueranzünder und gute Ventilation jed«

SSi - pit Ä « °I„ »l- d°,
Bitten - und Wnndverschaluug wie auch die ruhigen Farben de,
Wandbespannung . Vorhänge und Teppiche machen einen ge¬
legene ' Eindruck. Rach dem Rauchzimmer,folgen zwei Fluggast-
ännü wovon einer nach Bedarf m « neu Schlafraum vcrwandel

„erben kann. Eine Tür schließt d,c,e Raume gegen den Ausgane
wit den beiderseitigen Einsteigtüren ab. . . .

St Qnergang nach Achtern gelangt man durch « ne weiter.
— ~ Gesellschaftszimmer, einem sieben Meter langen »nt,
S Meter breiten Raum , beste,. Ausstattung es vollständig ver-" „ fss * s „r, man ück, an Bord erncs Flugzeuges befindet. An-
KF" Ä ' fÄrWe IfrtScSn Kabinen . Den Abschluß diese-
Zimmerfluckit bilden die elektrische Waschküche, Toiletten - und
Gcpäckräume. —

Aulvuniall mit tödlichem Ausgang.
,, , . . .. swU(l In der Wiesbadener Straße fuhr cm
Koi-.lgstein, ^ S ^  Straße hinab und erfaßte hlcr-

lchiverer chcc,o. ut Straßenseite befindlichen Gärtner Loh
Lotz wurde gegen eine Betonumner gedruckt

S fd t  iiirnc Vtct - na; ' ., t» 6 -- nach

Der Versastmgsiag.
Der Festalt der Reichöregiernng.

Der Sitzungssaal des Reichstages ist für die VettastmwS-
eier einfacher als sonst, aber gerade in dieser Einfachhett b«.
anders würdig geschmückt. Als besondere Zier des Sa <̂
chmuckcs hänztt über dem Präsidentenplatz d^ '^ warzwigolde«
^ahne vom Hambacher Fest . Auf emer der Re,chstagstribuE
waren etwa 25 Primaner und Prunanermnen aus Verschiß
denen Städten des Reiches, die von der Reichsregierung chr
Uäste zu der Feier geladen sind. Punkt 12 Uhr erschienR « ^
Präsident von Hin den bürg  in der großen Mittellose o#
der Nordseite des Saales . Das Reichskabmett , die preußische
Regierung waren vollzählig vertreten . Auch zahlreiche Vertreter
der übrigen Länder und ausländischer Staaten nahmen an der
Feier teil . Die Feier wurde eingeleitet durch den Staats - uns
Domchor unter Leitung von Professor Hugo Rüdel Mit dem
Bortrag des von Georg Schumann vertonten Chors „Flamme
nnpor !" Hierauf ergriff Reichsminister des Innern Dr . W , r t h
das Wort zu seiner Festrede . Er ging davon aus , daß das
deutsche Volk als modernes Kulturvolk besonders nach dE
lufwühlenden Erlebnis des Weltkrieges eine andere Staats»
oerfassung als die demokratische nicht ettragen kann. DE
Deutschen fehle noch der politische Mensch. Der Redner schloß.
Die polittschen Verhältniste sind noch nicht dazu angetan , aller
Sorgen ledig zu sein. Die Wirtschaftsnot ist ungeheuer , bfe
Staatsführung schwierig und auf schnelle Entscheidung ange»
mesen . Was der Weltkrieg und ein kurzsichtiger FriedensvE
trag an wirtschaftlichem Unheil angerichtet haben und noch
immer anrichten , das wird dieser Generation mit ttefen Furchen
in die Stirn gegrüben êin. Dankbar gedenken tvir der
und Opferbereitschaft der rheinischen Bevölkerung in jahre-
langem Ringen , ihrem standhaften Aushalten , und ihrem stolze«
Willen zur nationalen Einheit und Freiheit ist der glücklich«
Ausgang dieses gigantischen Ringens in erster Linie zu bet»
danken. Wir trauern um alle diejenigen, die m den Jahren der
Bedrückung freindcr Willkür zum Opfer gefallen sind, wir ge¬
denken der Staatsmänner , die für die Befreiung der besetzt»
Gebiete ihre beste Kraft eingesetzt, gekämpft und gelitten haben.
Wir gedenken in dieser Stunde all ' unserer Bruder an d«
Saar für die nach dem vorläufigen Stocken der Saarverhand»
lungen noch schnxre Zeiten bcvorstehen, ehe sic wiederum mit
dem Deutscheu Reiche vereint sind. Wir danken der deutschen
Bevölkerung an der Saar für das tapfere Ausharren und
senden ihr ganz besonders herzliche Grüße . In unserer tfteub«
über die Befreiung der rheinischen Lande übersehen wir ade»
nicht, daß Räumung nicht restlose Freiheit bedeutet. Das Laich
am Rhein ist auch fernerhin noch ein Land minderen Rechts.
Die deutsche Souveränität ist erst zum Teü wlederhergestellt.
Wahve Freiheit gewinnen wir erst dann , wenn der Weg vom
minderen Recht zum gleichen Recht zu Ende gegangen ist. Wir
wollen dankbar sein, indem wir werter hoffen und wette.

Dann ergriff der R e i chs ka n z l e r das Wort und bracht«
ein Hoch auf das deutsche Volk aus . ,

Nach der Feier begab sich Reichspräsident von Hinden»
bürg  in Begleitung von Reichswehrmimster von Groner und
Oberstleutnant von Hindenburg , der,übngen Mitglleder dM
Kabinetts und zahlreicher Parlamentarie durch die mit Wapp« ,
und Flaggen der Länder geschmückte Kuppelt,alle des Reichs»
tüges über die große Freitreppe zum Platz der Republik . Von
den vielen Tausenden von Zuschauern mit swrmischeu Hock^
rufen begrüßt , unter den Klängen des Prasentiennarsehcs und
des Deutschlandlieeds schritt der Neichsprastdent in Begleitung
des Reichslvchrmiilisters und des Berliner Stadtkommandant « ,
Generalmajor Schreiber die Front der Ehrenkompanie a .
Nach dem Abschreiten der Front  besttcg der Retchs-
Präsident seinen Kraftwagen und fuhr langsam unter erneuten
Hochrufen, Tücher- nnd Hütcschwenken des Publikums dl«
Front entlang nach dem Rcichspräsidcntenpalais zunick.

In Diixiiistlidt.
Im überfüllten und festlich geschmückten großen Saal de,

Städt . Saalbaues in D a r m st a d t fand die Verfassungsfeier,
iieranstaltet von der hessischen Staatsregierung und der >stadt
Darmstadt , stall . ^

Die Festrede hielt der Minister für Ardeit und Wirtschaft.
K o r e l l, der in seinen einleitenden Worten aus die schwer«
politische Lage und die große wirtschaftliche Not einging, di,
ben heutigen Verfussungstag umschatteten. Er wies aus das (Me*
meinsame. das unserem Volke eigen ist, hin , aus die deutsch«
Landschaft, das Heimatgefühl und die gemeinsame Arbeit für
das deutsche Vaterland . Es sei bedeutsam, daß der Georg'
B ü chn e r - P r c i s des hessischen Staates zwei Männern ver-
liehen worden sei, die im besonderen Wesen und Wert bei
Heimat in ihren Werken zu deuten suchten. . Der Maler Lipp-
nianii habe ihn erhalten als treuer und meisterlicher Schilder«
Odenwälder Art und Landschaft , der Dichter Nikolaus Schwarz-
köpf (Darmstadt ) empfing den Preis in dankbarer Würdigung
seines kernhasten, um die heimatliche Landschaft und Gcschichtk
verdienten Schaffens . (Lebhafter Beifall .) Minister Korell wie«
dann darauf hin , daß die Weimarer Verfassung auch jetzt noch
nicht in allen Kreisen der Bevölkerung beliebt sei. Die Männer,
die unter der Weimarer Verfassung in den letzten zwölf Jahren
aufrecht gearbeitet hätten , seien keine Diener des Auslandes,
keine Nutznießer des Systems gewesen, sondern Säeleutc einer bes¬
seren Zukunft , Wegbereiter einer Politik , die in Stresemann und
in der Rheinlandbefreiung , in dem Eintritt ln den Völkerbund,
ln der allmählichen Wiedererringung internationaler Geltung eint
Fortsetzung und ansehnliche Erfolge fanden. , „

„Wir geloben, die erhabenen Ideen der Weimarer Persasiung
für Bildung , Schule , Sittlichkeit und religiöses Wesen nicht
außer acht zu lassen. Wir glauben , die tzlusgangspnnkte der
Weimarer Bcrfassung nach Kräften zu fördern »nd das Reich
aufzubauen in dem Sinne , wie es unsere Väter und wir Hoffen
erstreben."

In Frankfurt.
Die Frankfurter Verfassungsfeier fand nachmittags in ver

historischE 'Paulskirche statt . Die Festtede hielt Dr . Ing ., ll . c-
Kalle (Biebrich ). Er betonte, daß trotz der schweren Krise sich
im Reiche .Kräfte regen würden , die einen Ausstieg erwarten
lassen. Er habe an diesem Tage die feste Zuversicht, daß ein ge»
lintes deutsches Volk einen gemeinsamen Kampf für Deutsch¬
lands Einigkeit und Recht und Freiheit führen werde. Am Vor¬
abend des Verfassungstages wurde auf dem Main ein Riesen¬
feuerwerk abgebraunt.

In Mainz.
Der Verfassvngstag trat in Mainz  in diesem Jahre erst¬

mals als Feiertag in Erscheinung, da er auf einen Wochentag
siel. Um 11 Uhr fand im Großen Saal der Stadthalle ei»



Festakt statt , bcm zahlreiche Reichs - und Landesbehörden , die
Stadtverwaltung und die Religionsgemeinschaften beiwohnten.
Die Festrede hielt Reichstagsabgeordneter Dr . Bockt us-
Maiuz . Er hob in seinem mit lebhaftem Beifall aufgenommencn
Vortrag die Bedeutung der Weimarer Reichsverfassung für das
deutsche Volk hervor , die Errichtung der Weimarer Verfassung
bedeute die Rettung der Reichseinheit . Es sei das Verdienst des
ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebcrt gewesen , daß Deutsch¬
land die bolschewistische Diktatur erspart geblieben sei. Aber auch
dem Heerführer von Hindcnburg gebühre Dank , denn er habe
Deutschland erspart , das deutsche Heer in einen Haufen zucht¬
loser Horden sich auflöscn zu sehen . Die Verfassung habe die
denkbar objektivste und die idealste Grundlage für das Zusam¬
menleben des deutschen Volkes aufzuzeichnen.

Die Festrede klang in ein Treuegelöbnis aus und in „ein drei¬
faches Hoch auf das deutsche Vaterland , in das die Versamm¬
lung lebhaft einstimmte . Hieran schloß sich der Gesang des
Deutschland -Liedes . Die Feier war von musikalischen und ge¬
sanglichen Vorträgen stimmungsvoll umrahmt.

In Wiesbaden.
De - der iw Kurhaus abgehaltencn Verfaffungsfeicr waren

sämtliche Behörden zahlreich vertreten . D !e Festrede war in
diesem Jahr, - Reichstagsabgeordneten Theodor H c u ß - Ber¬
lin übertragen worden . Er würdigte die Verfassung von Wei¬
mar nicht als Instrument der Macht , sondern als Appell an die
mi Volke schlummernden sittlichen Kräfte.

In Gießen.
In Gegenwart der Behördenvertreter sowie einer großen

Volksmenge und unter Mitwirkung der Reichswehrkapellc und
der Gießcncr Vereine fand in der Volkshalle die Gicßener Ver-
mssungsfcier statt . Obcrregierungsrat Ritzel vom Krcisami
Gießen sprach als Vertreter des beurlaubten Provinzialdirektors
"nd zugleich im Nameu des Gicßener Oberbürgermeisters Be¬
grüßungsworte und gedachte vor allem der Befreiung des Rhein¬
landes . Die Festrede hielt der mit lebhaftem Beifall begrüßte
hessische Minister des Innern L e u s ch n e r , der einleitend die
gegenwärtigen politischen Tageskämvse beleuchtete und dabei
U. a . der Behauptung entgegentrat , daß die Demokratie ve^' mt
/ave . Der welkere Verlaus der Feier wurde durch turnerische
und gesangliche Dc.mbietungen der Gießencr Gesangvereine sowie
durch Konzert der Militärkapelle ausgefüllt.

Sersaffungs- und Wemlandseiern
mSerlm.

Rede des Ncichsmmisters Lreviranus bei den West - und
Ostverbänden.

Die tm Wcstausschuß für Rhein , Pfalz und Saar vcr.
einigten landsmannschastlichcn Verbände veranstalteten . im
Reichstage eine Gedenkstunde an die Befreiung des Rhein¬
landes , in der die Redner in Dankbarkeit der Treue und Opfe»
bereitschaft der rheinischen Bevölkerung während der Besetzung
sowie der deutschen Staatsmänner gedachten , die den Weg zur
Rheinlandräumung bahnten , und betonten , daß nur eine erste
Etappe auf dem langen Wege zu. einer wahren und vollen
Liquidation des Krieges erreicht sei.

Die zweite Etappe mit der Rückgabe des seit über tausend
Jahren zu Deutschland gehörende » Saargebietes werde folgen
müffen . In der Saarfragc werde der Völkerbund seine General¬
probe abzulegcn haben . Außerdem sei die Souveränität des
Reiches am Rhein im Gegensatz zum Nachbarlande vielen Be-
schränkungcn unterworfen , und noch immer geistere die abschcu-
liche Kriegsschuldlüge , mit der man den Versailler Vertrag
moralisch z» rechtfertigen versucht habe . Ein freies , gleich,
berechtigtes Deutschland werde sich gern in den Dienst der
Uriedenspolitik stellen und mit gleichgesinnten Nachbar « gemein»

säm Hand an das große Werk des Wiederaufbaus Europas
legen.

Die Reden in der Gedenkstunde wurden gehalten vom Vor¬
sitzenden des Reichsverbandes der Rheinländer , Präsident Dr,
Kaufmann , dem Rektor der Universität Frankfurt a . M ., Prof.
8eorg Küntzel , und dem Vorsitzenden des Reichsverbandes der
Heimattreuen Ost - und Westpreußen , Oberregierungsrat Dr.
Hoffmann.

Im Anschluß an diese Gedenkstunde fand vor dem Reichs¬
tage eine

Kundgebung der ostdeutschen Verbände

zur Erinnerung an die vor zehn Jahren in Oft - und West-
preußcn erfolgte Volksabstimniung statt , bei der der ehemalige
Abstimmungskommissär , Graf Baudissin , hervorhob , daß von
dem großen deutschen Gebiet zwischen Ostsee und der tschechisch-
polnischen Grenze , das von jeher alter deutscher Kulturhesitz
war , ein zersetztes Land übriggebliebcn sei, in dessen Gauen ln-
folge der alle natürlichen und wirtschaftlichen Zusammenhänge
zerreißenden Grenzziehung kulturelle und wirtschaftliche Not
wohne.

Darauf hielt der Reichsmlnister für die besetzten Gebiets
Treviranus , eine Rede , in der er zunächst der Ergebnisse der
Volksabstimmungen in der Nordmark , in Ost - und Westpreußen
sowie in Oberschlcsicn gedachte und den unbeugsamen Heimat¬
sinn der Bevölkerungen in den Abstimmungsgebieten rühmend
hervorhob . Weiter fiihrte er aus : Wir wollen die Rheinland«
im Frieden halten , wie es zu allen Zeiten deutsches Sehnen
war . Aber wir müssen frei sein , wirklich frei , weil kein Gemein¬
gefühl unter den Völkern der Welt gedeihen kann , wenn das
Recht gebeugt , wenn das Gesetz des Raumes vergewaltigt,
wenn „ sittlich unbeherrschte Macht " ungleich verteilt ist.

Darum grüßen wir gerade in dieser Stunde des Dankes in
Wehmut , aber auch in unbeugsamer Hoffnung die Brüder an
der Saar wie die Eiselwacht in Eupen und Malmedy . Unser
ganzes Volk atmet auf , daß die bittere Zeit des Zwanges , der
Anblick fremder Uniformen vorbei ist. Jedes Dorf , jede Stadl
feiert seine Freude.

Wir spüren aus dem Zauber des Rheins , aus der Herbheit
unseres Ostens gewachsene Kräfte , die uns zu hoffen heißen:
Der Tag wird kommen , wo der Kampf für das Recht Deutsch¬
lands Europa befreit hat.

Die Verfassungsfeier der Berliner Schutzpolizei.
Im Lustgarten veranstaltete Sonntag mittag die Berliner

Schutzpolizei ihre Verfaffungsseier , an der u . a . Minister des
Innern Professor Dr . Waentig , Staatssekretär Dr . Abegg,
Ministerialdirektor Dr . Klausener , Ministerialrat Hirschfeld vom
Ministerium des Innern , Polizeipräsident Zörgiebel , Vizcprasi-
dcnt Dr . Weiß , die Abteilungsdirigenten des Polizeipräsidiums,
zahlreiche maßgebende Beamte aller Kategorien der beiden Be¬
hörden und nicht zuletzt etwa 5000 Beamte der Schupo mit
ihrem Kommandeur Heimannsberg und seinem Stellvertreter
Oberst Hellriegel au der Spitze teilnahmen . Nach dem Ein¬
marsch einer Fahnenabteilung , die je sechs Reichs - und
Preußenfahnen mitführte , ergriff der

Minister des Inneren Professor Dr . Waentig
das Wort und führte u . a . aus:

Die preußische Polizei hat ein ivesentliches Verdienst daran,
daß die Grundlage unseres öffentlichen Lebens , die Reichs - und
Staatsvcrfassung , erhalten blieb . Die staatliche Grundlage des
neuen Deutschlands ist die Weimarer Verfassung . Aus Not und
Tod haben die durch sie entfesselten Kräfte unser Volk all¬
mählich wieder aufwärts geführt.

Hat die Weimarer Verfassung dem deutschen Volle die Mög¬
lichkeit und die Kraft verliehen , die hinter ihm liegenden wirt¬
schaftlich und politisch zermürbenden Jahre zu überstehcn , so ist
sie auch die Gewähr für einen weiteren Aufstieg und für ein«
gedeihliche Fortentwicklung.

Ohne sie wäre das Reich in schwerster Zeit
mi'  neu geformt worden. Gewiß sind die gesteckt,
weitem noch nicht erreicht , gewiß kann hier und da
geändert und gebessert werden . Wer jedoch die Gru »^
Verfassung antastet , der rüttelt damit zugleich a« ^
fundamentcn des deutschen Staates.

Die Polizei hat als Exekutivorgan der verfass^
Regierung ihr redlich ' Teil dazu beigetragen , de» '
zu schirmen und zu festigen . Im heutigen Staat ist r
größerer Verantwortung , aber auch mit stärkerer P'
menheit ausgestattet . Sie verkörpert auch zu eineM
den Volksstaat nach außen . Deshalb muß gerade »^
in besonderem Grade von den großen und sittliche»
erfüllt sein , die in der Verfassung von Weimar lebe»:.

Nach dem dreifachen Hoch auf die deutsche Rep»"»
die vereinigten Kapellen der Schutzpolizei und der .
Polizei das Deutschlandlied . Ein Vorbeimarsch
Polizisten , gefolgt von einer Diensthundabteilung
Polizeihunden beendete die Feier.

MIM MMH!iM$ynpii der StaMj'j
Die Auszahlung der Sozialrentnerunterstütz ^ — —

am Freitag , den 15 . August ds . Jrs . vormittags " 8
Uhr an der Stadtkasse hier statt.

Hochheim a . M .. den 8 August 1930
Der Magistrats

Freitag , den 15 . August 1930 vormittags ^
Uhr gelangen an der Stadtkasse die Zusatz^
Monat August 1930 zur Auszahlung.

Hochheim . a . M ., den 11 . August 1930 -j
Der Magistrat'

Besetzung der Eichmeisterstelle
Die Stelle des Eichmeisters ist neu zu

eignete Bewerber wollen sich bis zum
Zimmer 8 des Rathauses melden.

Hochheim a . M ., den 8 . Auaust 1930

14. dS>

MMmkjMW»
Dienstag, 12. August. 7 30—9.00 (Bad Wildungen)' '

12.20 (Bad Schwalbach) : Konzert des Kurorchesters It 3o ■ .
(1.00) : Schallplattenkonzert: Orientalische Musik »«ŝ lometer
Komponisten. — 15.00 (3.00) : Hlmsfrauen-RachWAj b
(4.00) : Nachmittagskonzertdes Rundfunkorchesters
Walter Best liest aus eigenen Werken. — 18.35 (6.:
19.05 (7.05) : „Fahrt durch die Provence". — 19.30

onzen des Rundsunkorchejters. - ^ n
eigenen Werken. — 18.35 (6.35): "Z" es «

t durch die Provence*. — 19.30 >LSJ ' "le Fr

4norden,

res aus eigenen Werken. Vorlesung von Hans ajh'tflfVji
20.00 (8.00) : Klavierkonzert Franz Osborn . — 20.45
tveibschcuc Hof. -J

Mittwoch, 13. August. 7.30—8.30 (Bad Homburg) '/ ^ '
Kurorchcftcrs . — 12.30 : Promenadcn -Konzert . — ^
Schallplattenkonzert: Trinklieder. — 15.00 (3.00) : jll jAtn jw c ®
Jugend . - 16.00 (4.00) (Stuttgart ) : Nachmittagsko» 'i ■? ^ >chj ^ oft
funkorchestcrs. — 18.05 (6.05) (Koblenz) : ..Lands»->w ^ . mit
befreiten Rheinland ". — 18.35 (6.35 ) :
(7.05) : „Versailles" . — 19.30 (7.30) (Stuttgart)
Wien—Berlin . — 21.00 (9.00) : Auf Sohle III.

Esperantos

Donnerstag , 14. August . 7.30- 8.30 (Bad % "' Aich Uu:- - _ ü«t W*

■" 'hm
des Kurorcheflcrs. — 12.20: Schallplattenkonzert: Än der
tnmlich. 15.00 (3.00) : Stunde der Jugend . - lö .ov^ M „, 'llwarnt

(6.05) : y; p5:- 19.05
„Glück i» "

Reitsport-Verein
Am Donnerstag , den 14 . Aug . abends um 9 Uhr

MonrrfZ - pLsZclmmlung
in der Strautzwirtschaft von Zean Quink , Wei-
herstratze . Tagesordnung wird in der Ver¬
sammlung bekannt gegeben . Alle aktiven und
inaktiven Mitglieder , sowie Freunde und Gön¬
ner des Vereins werden freundlichst eingeladen
und wird um pünktliches und vollzählis Erschei¬
nen höflichst gebeten.

H . Bitter.

Orb ) : Konzert des Kurorchcsters . — 18.05
18.35 (6.35 ) : „Skandal aus dem Stegreif
zösischer Sprachunterricht . — 19.30 (7,30 ) :
— 20.00 (8.00) (von Salzburg ) : ptlozart-l_
Quartetts . — 21.15 (9.15) : Lieder, Legenden und ,
22.20- 23.30 (10.20- 11.30) (Cafe Sacher) : Tonzm̂ - %

- - „ - ' rjf V
ptlozart-Kommcrnium^

SCHERLS MAGAZIN

August -Heft

„Ist Hellsehen zu lernen ?“
„Der unsichtbare Souffleur“
„Studenten im Kampf ums

tägliche Brot“
„Liebesgespräche durchs

Taschentuch“
„Glück u.Ende einer Haremsehe“

*

Dazu nodi viele interessante und
amüsante Beiträge, schöne Bilder —
die richtige Sommer- und Ferienlektüre.
Scherl ’s Magazin ist für t.— Mark

überall zu haben
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Ab Mittwoch steht ein großer
Transport LäUfePSClMeine und
mast-mer (Ochsenu. Bullen)
sowie  hochtragende und
frischmelkende schwarzbunte

Kühe
Ferner ßpbeitspleröe zu den
billigsten Preisen zum Verkauf.
Kauten stets Fettvieh  zu den
höchsten Preisen. Notschiach¬
tungen werden sofort abgeholt.

Befer.Barmai, Pferde-u.VieiiMluog
Wiesbaden -Erbenheim , Mainzerstrafje 11, Tel. 26226 u . 26254

I.Lanütmt
zu kaufen gesucht.

Off. unter Nr . 333 an den Verlag
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zu sparen.
Frankfurta. Bl»

Lichten^
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Loeben erschien ein neues ^
50 Pf . Überall zu  haben
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